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Karlsruhe , 5. März .
Das heute erschienene Regierungsblatt , Nr . 8 , enthält

folgendes provisorische Gesetz , die zeitweise Aufhebung des
Eingangszolles auf Getraide , Hülfenfrüchte , Mehl und
Mühlenfabrikate betreffend.

Leopold , von Gottes Gnaden
Großherzog von Saden , Herzog von Jähringen .

Wir haben auf den unterthänigsten Antrag Unseres Finanz¬
ministeriums und im Einverständnisse mit den übrigen Zoll¬
vereins - Regierungen beschlossen und verordnen proviso¬
risch , wie folgt :

Art . 1 .
Getraide , Hülsenfrüchte , Mehl und sonstige Mühlen -

sabrikate aus Getraide und Hülsenfrüchten , als geschrotete
oder geschälte Körner , Graupe , Gries , Grütze , auch ge¬
stampfte und geschälte Hirse , werden bei der Einfuhr aus
dem Auslande von nun an bis Ende August dieses Jahres
vom Eingangszolle freigelassen.

Art . 2.
Das Finanzministerium hat für den Vollzug zu sorgen .
Gegeben zu Karlsruhe in Unserem Staatsministerium ,

den 5. März 1852 .
Im Namen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs :

Friedrich , Prinz von Saden .
Negenaurr .

Auf Allerhöchsten Befehl
Sr . König !. Hoh . des Großherzogs :

Schunggart .

Badischer Landtag .

lH Karlsruhe , 5. März . Fortsetzung der Diskussion
des Berichts über die 32 . Sitzung der Zweiten Kammer .

Kirsner berichtet über die Petition mehrerer Bürger
aus Breiten , die Beschränkung des Hausirhandels
betreffend .

Der Antrag geht auf Ueberweisung ans Staatsministe¬
rium , und wird angenommen .

In der Diskussion , an welcher außer dem Regierungskom¬
missär Geh . Nef . Weizel die Abgg. Rettig , Fischler ,
Schaaff , Metzger , Huber , Bär v. E . Theil nahmen ,
wird mehrseitig hervorgehoben , daß ein Theil der Klagen
über den Hausirhandel beseitigt werden würde , wenn die
Bürgermeister und die Gewerbtreibenden selbst den Vollzug
der Gesetze mehr überwachten ; v- n Seiten der Regierung
wird erklärt , daß man mit Instruktionen über bessern Voll¬
zug derselben beschäftigt sei, und namentlich auch die Anord¬
nung treffen werde, daß die an verschiedenen Orten zerstreu¬
ten Verordnungen zu besserer Information der Behörden
zusammengedruckt werden .

Paravicini berichtet über eine Petition der Heidelberger
Landwirthe , Erlassung eines Feldkultur - und Feld -
pvlizei - Gesetzeö betreffend .

Der Antrag geht auf dringende Empfehlung der Petition
beim Staatsministerium , und wird angenommen .

In der Diskussion , an der sich der Regierungskommiffär
Geh . Nef . Weizel und die Abgg. Metzger , Fischer ,
Schmitt , Böhme , Bär v. E . und Bissing betheiligen ,
wird hervorgehoben , daß in Betreff der Feldpolizei die gesetz¬
lichen Bestimmungen streng genug seien, es aber auch hier
nur zu oft an strenger und furchtloser Handhabung derselben
durch die Gemeindebehörden fehle. Die Regierung widme
dem Gegenstände ihre angelegentliche Sorgfalt , und erkenne
insbesondere die Nothwendigkeit an , der allzugroßen Güter¬
zersplitterung , als materiell und politisch verderblich , Schran¬
ken zu setzen.

Derselbe Abgeordnete berichtet 2) über eine Petition
Heidelberger Weingärtner , daö Ausschenken selbstge¬
bauten Weines betr .

Antrag ist die Tagesordnung und wird angenommen nach
längerer , lebhafter Diskussion , deren Hauptmomente wir in
Folgendem wredergeben .

Rettig : Man beklagt die armen Weinbauern ; damit ist
ihnen nicht geholfen ; man muß die Gründe ihres Noth -
standes erforschen und sehen, wie zu helfen ist. Ein Grund
des Nothstandes ist die hohe Besteuerung , der der Kaufpreis
zu Grunde liegt , der nicht blos den Boden , sondern auch
die Pflanzung schätzt. Der Werth nimmt ab , die Steuer
bleibt . Ein weiterer Grund ist die hohe indirekte Steuer
auf den Wein , die hier lediglich auf den Produzenten fällt .
Ein weiterer Nothstand ist durch den Zollverein herbeigeführt ,
d. h. für die ärmeren Weinbauern , die kein Produkt erzielen ,
was in den großen Verkehr kommt. Die Ueberrheiner
Weine drücken schwer auf diese Klasse der Produzenten ; ein
anderer Uebelstand ist die Entziehung des' Detailverkaufs .
Den Ackerbauer hindert Niemand , sein Produkt zu ver -
werthen , wie er will, in großen oder kleinen Quantitäten .
Man sagt freilich : wenn man dem Weinbauer gleiche Er -
laubniß gibt , so hat er keinen Vortheil davon ; man trinkt
sich wechselseitig den Wein ab und zahlt . Nichts . Das ist
leere Behauptung ; hiezu bedürfe es keiner Petition und
keiner Erlaubniß ; sie werden sich hüten , Accis und Ohmgeld

zu zahlen für Etwas , was ihnen Niemand wehren kau«. Sie
wollen aber nicht Dies , sondern die Verwerthung ihres
Produkts , d imit sie Steuern und Zinsen bezahlen können.
Man besorgt ferner Gefahr für die Sittlichkeit . Ich kenne
keine Thatsachen , die die Furcht begründen . Das Verbot des
GässelirenS hat ferner wesentlich die Bierkonsumtion be¬
günstigt , und was schlimmer ist , die des Branntweins .
Wollen Sie die Branntweinpest ausrotten , so geben Sie dem
armen Taglöhner die Möglichkeit , einen wohlfeilen Wein zu
trinken . Der Redner stellt schließlich den Antrag :

Die Petition an das Staatsministerium mit dem An¬
fügen zu überweisen , daß es der Wunsch der Kammer
sei , es möge nach Thunlichkeit der Bitte derselben zur
Abhilfe des Nothstandes willfahrt werden .

Prestinari verweist auf den Beschluß des letzten Land¬
tags in gleichem Betreff , der dahin ging, die Petitionen der
Regierung mit der Bitte zu überweisen , daß den Petenten
gestattet werde , ihren Wein im Kleinen zu verkaufen , und
fährt dann fort : Fassen wir setzt einen andern Beschluß , so
desavouiren wir den zuletzt gefaßten. Warum Dies ? Der
Kommissionsbericht wiederholt nur vielmal Gehörtes , vom
Abg. Rettig Widerlegtes . Nicht sowohl vom Gässeliren
handelt es sich , als von der Noch der Weinbauern und deren
Abhilfe . Die Noth ist gestiegen ; ich will der Regierung
nicht vorgreifen in Angabe der Mittel der Abhilfe, wenn das
Gässeliren nicht gestattet wird , und unterstütze den Antrag
des Abg. Rettig .

Metzger glaubt nicht, daß den Weinproduzenten mit dem
Gässeliren geholfen wird . Wo der Weinbauer nicht zugleich
Fruchtbauer sei , sei er eben arm und übel daran ; darum
müsse er nur so viel Weinberg bauen , daß er dabei noch seine
übrigen Produkte ziehen könne, vor Allem Kartoffeln . Früher
sei der Weinbau lukrativ gewesen, setzt nicht mehr . Die
Konsumtion habe nachgelassen und komme nicht wieder . Nur
der mit Wein spekulire, gewinne . Die Weinbauern müß¬
ten ihre Weinberge reduziren . Auffallend sei , daß keine Pe¬
titionen auS dem Kaiserstuhl , der Markgrafschaft , der Orte -
nau kämen, der eigentlichen Weingegend . Man müsse ferner
den Weinbau veredeln .

Trefurt : Wennder Redner vor mir sich wundert , daß andere
Weinbauern kein Verlangen nach dem Selbstausschank haben ,
so ist der Grund der, daß dort auch in schlechten Jahrgängen
der Wein nicht so gering ist , als in den Gegenden , woher
die Petitionen kommen. Die Reduktion der Weinberge Hilst
Dem nicht ab. Gerade in schlechten Jahrgängen ist der arme
Weinbauer doppelt arm ; da gedenken sie der alten Zeit ihrer
Väter , die durch das Gässeliren nicht zu Lumpen , sondern
zu Haushältern geworden sind . Man sollte wenigstens aus¬
nahmsweise in Augenblicken der Noth helfen dadurch , daß
man den Leuten den Verzapf eigenen Weines gestattet.

Mat Hy für Rettig ' s Antrag ; man weise die Leute an
die Wirthe ; diese könnten allerdings allein den geringen
Wein verwerthen , allein deßhalb machen sie die Preise auch
so , daß der Produzent nicht dabei bestehen könne. Man
habe heute das öffentliche Spiel ein Nebel genannt , aber
einen Nahrungszweig für Baden , den man bestehen lassen
müsse ; man habe gesagt , das Branntweintrinken sei ein
Nebel, aber man habe den Kaiserstühlern das Hausiren mit
Branntwein nicht genommen wissen wollen . Nur bei den
Weinbauern wolle man sich in Widerspruch mit sich selbst
setzen. Er seinerseits stimme für Rettig 's Antrag .

( Schluß folgt .)

m Koffutb uud Kinkel i« Rvrdaorerika .

Es ist eben kein Wunder , wenn amerikanische Blätter uns
von Zwistigkeiten melden , welche zwischen beiden Männern
und ihren Parteien in Amerika ausgebrochen sind. Beide
sind freilich scheinbar Verbündete ; allein es ist doch eine tiefe
Kluft zwischen ihnen , die sie trennt . Kossuth ist Ungar , ver¬
folgt einen nationalen Zweck , Losreißung von Oesterreich ,
und ist gegen die Bestrebungen der deutschen Sozialisten so
gleichgiltig , wie der Magyar gegen die deutsche Rationalität
feindselig . Das Liebäugeln mit der Demokratie ist bei ihm
blos Mittel , nicht Zweck . Daher sahen wir ihn in Marseille
den französischen Demokraten schmeicheln , in England der
konstitutionellen Monarchie eine Verbeugung machen. Wie
Alcibiades weiß er sich in Zeiten und Sitten zu schicken , je
nachdem es sein Zweck erfordert . Und da seine Bestrebun¬
gen mehr politisch - nationaler Art sind , als politisch¬
sozialer , so spielt er auch eine größere Rolle in England
und Amerika den Regierungen dieser Länder gegenüber .
Während der deutsche Jveal -DemokratKinkel mehr ein lite¬
rarisches Interesse dort einflößt , erweckt Kossuth' s Anwesen¬
heit einen Schwindel , der wesentlich auf politisches Interesse
sich stützt . Die Theilnahme , die Kinkel findet , bezieht sich
auf seine Person , als bedeutender Dichter und Gelehrter ;
die Begeisterung für Kossuth gilt weniger seiner Person , als
der Sache , die er vertritt . Die Sache , für die Kinkel
schwärmt , findet in England wenig Anklang ; man ehrt in
Kinkelmur den begabten Mann . Bei Kossuth gilt die Vor¬
liebe im Gegentheil hauptsächlich der Sache , weniger der

Person , mehr dem politischen , als einem idealen mensch¬
lichen Interesse .

Beide Männer reisen in Amerika ; Kinkel kommt mit der
Regierung in keine Berührung , Kossuth wird als politische
Person von ihr empfangen . Der soziale Agitator , der für
phantastische Ideen schwärmt, bleibt unbeachtet ; der politische
wird gefeiert . So zeigt sich der Unterschied in der Sache , die
von beidenMännern vertreten wird , und wie wenig daran zu
denken ist, daß ein inniges Bündniß zwischen den sozial -
revolutionären und national - revolutionären Parteien
stattfinden könne. So verkünden denn die amerikanischen
Blätter Krieg zwischen Ungarn und Deutschland , zwischen
Kossuth und Kinkel . Der Erfolg Kinkel' s auf seinen Wan¬
derungen im Westen , auf denen er nicht unbedeutende Sum¬
men gesammelt haben soll, haben die Eifersucht der Kossuth-
partei erregt , die ihn als einen „Betrüger , einen Land¬
streicher, einen Spekulanten , einen Sozialisten , einen rothen
Republikaner " : c. darstellt . Während Kinkel seine Kosten
aus dem Betrag der gesammelten Gelder bestritt, stellte Kos¬
suth nur Bons aus auf den Kongreß und die Korporationen .
Die Kossuthianer möchten den Geldbeutel der Amerikaner
blos für ihre Zwecke ausbeuten , die mit denen Kinkel' s nicht
dieselben sind, und daher der Krieg . „Die große Frage " ,
sagt der „ Herald " von Neuyork , „ zwischen beiden Parteien
scheint die zu sein, wer das Geld und die Subskriptionen
haben soll, und die Verwaltung der gesammelten Gelder ."

In Baden und in Deutschland überhaupt wird man sich da¬
raus die Lehre ziehen, daß weder Magyaren , noch Italiener ,
noch Schweizer , noch Polen ihm Heil bringen und daß der
Deutsche nur auf sich selbst sein Heil zu bauen hat, aber frei¬
lich nicht auf Hrn . Kinkel und seine Freunde , die man in
Baden kennen gelernt hat .

Deutschland .
-iss Karlsruhe , 5. März . Tagesordnung der 33 . öffent¬

lichen Sitzung der Zweiten Kammer auf Samstag , den 6.
März , Vormittags 10 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben und
Motionen . 2) Bericht des Abg. Küßwieder über den Gesetz¬
entwurf , die Brandversicherungs -Anstalt betr. 3) Bericht
des Abg . Böhme über den Gesetzentwurf , die Gemeindeum¬
lagen betr . — und Berathung hierüber . 4) Bericht der Pe¬
titionskommission ( von Betzinger ) über mehrere Petitionen ,
Straßenbau betr . — und Berathung hierüber .

Aus Bade » , 5 . März . Im Monat Januar d. I .
wurden auf der Main -Neckar-Eisenbahn 50,299 Personen
befördert . Die Einnahmen betrugen in dieser Zeit : s . für
Transport von Personen 21,098 fl. 13 kr . , d . für Trans¬
port von Gepäck 1441 fl . 43 kr . , e . für Transport von
43,611 Ztr . Frachtgut 13,750 fl. 31 kr. , ä . für Transport
von Equipagen 65 fl. 45 kr . , e . für Transport von Vieh
260 fl. 24 kr. Summe der Einnahme 36,616 fl. 36 kr.

In Freiburg hat sich ein Ausschuß aus angesehenen Mit¬
gliedern aller Stände gebildet, welcher einen warmen Aufruf
zur Unterstützung Her bedrängten Schwarzwälder ergehen
läßt . Am bedauerlichsten soll die Noth in verschiedenen Ge¬
meinden der Amtsbezirke Waldshut und Säckingen , dann
auch in mehreren der Amtsbezirke Müllheim , Schönau und
St . Blasien sein. Wir hoffen , der Aufruf werde nicht we¬
niger reichliche Früchte der Menschenliebe tragen , als der im
Unterland ergangene für die armen Odenwälder .

/ X Heidelberg , 3 . März . Die Wahl des Bierbrauerei¬
besitzers Hoffmann zum zweiten Bürgermeister der hiesigen
Stadt , von der ich Ihnen kürzlich berichtete, hat die Staats¬
genehmigung erhalten , und es ist derselbe bereits in sein
neues Amt eingetreten .

vr . G . Herth hat seinen naturwissenschaftlichen Kursus
für Landwirthe und Industrielle , worüber ich Ihnen schon
früher einmal Einiges mitgetheilt habe, öffentlich wieder an¬
gezeigt . Nach dieser Anzeige hat sich derselbe zu diesem Zwecke
mit mehreren akademischen und andern Lehrern in Verbin¬
dung gesetzt, so daß einzelne von der Universität vorgetragene
naturwissenschaftliche Vorlesungen durch weitere , für Land¬
wirthe und Gewerbtreibende besonders wichtige , ergänzt
worden sind und durch Errichtung eines chemischen Labora¬
toriums , wozu die Stadt ein passendes Lokal auf das be¬
reitwilligste zur Verfügung stellte , auch für den praktischen
Unterricht in der Chemie Sorge getragen ist. Für das
nächste Sommerhalbjahr sind folgende Vorträge angekündigt :
1 ) Agrikulturchemie ; 2) Technologie, verbunden mit Exkur¬
sionen in die benachbarten Fabriken ; 3) Experimentalphysik ;
4 ) Geologie und Geognosie ; 5) Botanik ; 6) Geometrie ,
verbunden mit Uebungen in der Feldmeßkunst; 7) Buchhal¬
tung . — Wir können , was wir seiner Zeit über dieses Unter¬
nehmen geäußert haben , hier nur wiederholen , und wünschen
recht sehr , daß dasselbe durch einen zahlreichen Besuch der
Vorlesungen kräftig unterstützt werden möge. Dadurch , daß
die Vorlesungen durch verschiedene auf die Lehrgegenstände
bezügliche Sammlungen , sowie durch fortlaufenden prakti¬
schen Unterricht im chemischen Laboratorium unterstützt sind ,
versprechen sie ganz besonders fruchtbar werden zu können.

In der nächsten Woche will die berühmte Altistin Frau
Auguste v. Strantz unter Mitwirkung der gleichfalls rühm -



lichst bekannten großh . hessischen Hofsängerin Frau Pirscher ,
des ausgezeichneten Contrabassisten Hrn . Konzertmeister Au -
gustMüller und des tüchtigen Hofschauspielers Hrn . Pirscher ,
sämmtlich vom Hoftheater in Darmstadt , im Museumssaale
ein Konzert geben. Der glänzende Beifall , den die Konzert¬
geberin schon in Leipzig, Bremen , Hamburg , Breslau , Stet¬
tin , Frankfurt a. M . , Mannheim re . geärntet hat und die
auch hier bekannte Tüchtigkeit der übrigen mitwirkenden
Künstler läßt erwarten , daß dieses ' Konzert eine große Theil -
nahme finden wird . Es soll nach einer - vorläufigen Anzeige
am 12 . März gegeben werden .

» * Mannheim , 4 . März . Nach der offiziellen Be¬
kanntmachung wurden im vergangenen Monat in dem Polizei¬
distrikt Mannheim - Land nachfolgende Strafen verhängt :
In den Bezirksämtern Weinheim 8, Ladenburg 4 , Schwetzin¬
gen 29 , im Oberamt Heidelberg 6 , in den Bezirksämtern
Neckargemünd 5 , Eberbach 8 , Mosbach 1 , Adelsheim 16,
Borberg 2, Krautheim 1 , Tauberbischofsheim 17, Walldürn
9 , und Buchen 1 ; im Ganzen somit 107 . Im Polizeidistrikt
Mannheim - Stadt wurden 22 Individuen bestraft , worun¬
ter aber die Mehrheit , nämlich 12 , Nichteinheimische , und
unter diesen ein Ackersmann von Seckenheim wegen revolu¬
tionärer Aeußerungen zu 8 Wochen Gefängniß , die erste und
letzte abwechselnd bei Wasser und Brod . Mit Ausnahme
dieser und einer zweiten Strafe im Bezirksamt Adelsheim ,
wegen Feilbietens verbotener Pfeifenköpfe , basiren die streng¬
sten Straferkenntnisse im Polizeidistrikt Mannheim -Land, von
denen zwei auf 4 Wochen und sechs auf 3 Wochen Gefäng¬
niß lauten , auf Landstreicherei , unsittlichen Zuwandel und
Widersetzlichkeit ; im Verhältniß die wenigsten Strafen wur¬
den im Oberamte Heidelberg erkannt , und darunter eine ein¬
zige gegen einen Bewohner dieser Stadt . Wie sehr man von
Seiten unserer Militär - und Zivilbehörden bemüht ist , das
Unkraut einer verwahrlosten Moral mit der Wurzel auszu -
rvtten , ist unter Anderm in anerkennenswerther Weise aus
den Straferkenntnissen im Bezirksamt Eberbach ersichtlich ;
daselbst wurden 5 Sonntagsschüler wegen Kartenspielen um
Getränke , und der betreffende Wirth wegen Duldung dieses
jugendlichen Unfugs bestraft . Von den iin verflossenen Mo¬
nat verhängten Strafen sind übrigens jedenfalls viele auf
Kosten der Faschingszeit zu schreiben.

Der Nothruf aus dem Odenwald fand in den Herzen un¬
serer Einwohnerschaft ein vielfaches schmerzliches Echo, und
reichlich fließen die Spenden zur Linderung des dortigen
Elends . Noch nicht zwei Tage sind verflossen , seit das Ko¬
mitee zur Unterstützung nothleidender Odenwälder einen Auf¬
ruf zu diesem Zwecke ergehen ließ, und schon belaufen sich die
Gaben der Menschenliebe in hiesiger Stadt auf 1978 fl . ; bei
der Expedition des „ Mannh . Journ ." gingen außerdem ein
287 fl. , worunter als Ergebniß einer Sammlung im Offi¬
zierskorps und bei der Mannschaft der hiesigen Garnison
175 fl. ; in Summa mithin ca. 2300 fl.

V Rastatt , 3. März . Im verflossenen Monat sind im
diesseitigen Amtsbezirk nur gegen 15 Personen kriegspolizei¬
liche Erkenntnisse ergangen . Mit Ausnahme von 2 bis 3
Fällen sind es meist nur Vergehen , wie sie zu allen Zeiten
Vorkommen und die zwar mit Fug und Recht bestraft werden
müssen , die aber keinerlei Grund an die Hand geben , um
etwa darnach den sittlichen Zustand oder die politische Gesin¬
nung auch nur einer großen Minderheit des Volkes in einem
nachtheiligen Lichte darzuftellen . So hat das großh . Kriegs¬
ministerium in einem Falle von Verbreitung falscher Ge¬
rüchte, gegen 2 Personen wegen Wahlumtrieben und in einem
Falle wegen Aufreizung je 6 Wochen Kasemattenarrest aus¬
gesprochen. Gegen 3 Personen hat das Festungsgouverne¬
ment wegen Trunkenheit oder widersetzlichen und unanstän¬
digen Benehmens 4 Wochen, 6 und 2 Tage Kasemattenarrest
erkannt . Zwei hiesige Frauen wurden durch amtliches und
vom Gouvernement bestätigtes Erkenntniß wegen Kuppelei
und Unzucht mit 14 Tagen Amtsgef .uigniß bestraft . Das
Distriktskommando endlich hat gegen 2 Personen wegen
zwecklosen Umherziehens und Ungehorsam 3 und 6 Tage
Amtsgcfängniß und gegen 4 Personen wegen Trunkenheit
und Ruhestörung dieselbe Strafe mit 8 und 14 Tagen aus¬
gesprochen. Da in den verflossenen Monat Fastnacht fiel ,
an der es nie an groben Vergehen fehlt , so darf man die
gegenwärtige Strafliste um so mehr als Beweis einer sicht¬
baren Abnahme der sittenpolizeiwidrigen Handlungen be¬
trachten , als es einzelne Unverbesserliche, Verstockte immerdar
geben wird , und gar manche Vergehen auch auf Rechnung
der Erziehung und Bildung kommen.

rs Rastatt , 4 . März . Die andauernde Noch, welche in
der durch stete üble Witterung hervorgerufenen Arbeitslosig¬
keit mit bedingt ist, erheischte auch hier eine heute ins Leben
getretene Suppenanstalt . Außer dem Aufwande aus städti¬
schen Mitteln ist zu erwarten , daß hiezu Beiträge von Pri¬
vaten reichlich fließen . In der Anstalt ist die Einrichtung
getroffen , daß die Suppe von dem Empfänger an Ort und
Stelle genossen wird , und zwar aus dem Grunde , weil im
Jahr 1847 Manche die ihnen gereichten Portionen verkauften
oder auch gar muchwillig verdarben . Nur zahlreiche, aner¬
kannt brave Familien erhalten ihren Antheil nach Hause .
Zureisende , mit guten Wanderbüchern versehene Handwerks¬
bursche dürfen unentgeltlich einer gleichen Portion , wie hie¬
sige Arme, sich erfreuen . Bei dieser Gelegenheit dürfen wir
nicht unerwähnt lassen, daß ein hiesiger Gastwirth , der nicht
gerade zu vielen Ueberfluß hat , seit einiger Zeit ganz im
Stillen die Tugend der Wohlthätigkeit in hohem Maße da¬
durch übt, daß er jeden Dienstag und Freitag je 60 Portionen
nahrhafte Suppe unentgeltlich an Arme verabreicht . Wir
würden den Ehrenmann verletzen, wollten wir seinen Namen
nennen ; doch sei uns wenigstens gestattet , seine im Verbor¬
genen geübte, gottgefällige Handlung als nachahmenswerthes
Beispiel öffentlich anzuerkennen .

3-l-4. Aus dem Bezirke Lörrach , 4. März . Der
Nvthstand , über den aus so vielen Gegenden Klagen einlau -
fen, macht sich auch in unferm Bezirke, obwohl in minderm

Grade , unter der ärmern Klaffe fühlbar . Doch hoffen wir
von einer hart empfindlichen Nvth verschont zu bleiben, da
besonders Brodfrüchte noch hinlänglich vorhanden sind und
das Nebel bei einer weisen Fürsorge für die Armen in den
Gemeinden von Seiten der Vorgesetzten erträglich gemachtwerden kann . Die Hauptklage ertönt auch bei uns , wie an
andern Orten unseres Vaterlandes , über den überhandneh¬
menden Geldmangel , obwohl auch dieser bei den mancherlei
Quellen des Verdienstes in unserer Gegend nicht so bedeu¬
tend ist, wie anderwärts . Dankbar müssen wir hierbei die
Anordnung des hiesigen und der benachbarten großh . Be¬
zirksämter anerkennen , wodurch dem Straßenbettel der Kin¬
der, die oft schaarenweise in die Städte und Dörfer einfielen,
gesteuert wurde .

Ueber den Weiterbau unserer Eisenbahn nach Basel haben
sich schon verschiedene Stimmen vernehmen lassen, welche hinund her diskutiren , ob die Richtung nach Basel oder die über
Lörrach vortheilhafter sei. Daß ein Livero pro äomo die
Lörracher Richtung nach allen Kräften zu vertheidigen sucht ,finden wir ganz natürlich ; denn welcher Kleinstädter würde
nicht seinen ganzen Patriotismus zuerst seiner Geburts - und
Heimathsgemeinde zuwenden ? Nur sind die Gründe der
Vertheidigung eben deßwegen oft sehr einseitig und gegendas Ganze Präjudizirlich , weil man nur zu beweisen sucht ,was man für sich wünscht, und keine Lust hat , die Gegen¬
gründe gelten zu lassen . Damit reicht man in solchen Fragen
nicht weit . In erster Linie stehen hier die Rücksichten aufden
Massen verkehr ; man nimmt zuerst Bedacht auf die natür¬
liche, Länder und Völker , Anfangs -, Hauptstations - und End¬
orte des großen Handels und Verkehrs verbindenden Richtun¬
gen, weil sich hier aus naheliegenden Gründen die größten Men¬
gen von Personen und Gütern bewegen, die man durch verbes¬
serte Verkehrsmittel nicht nur gewinnt , sondern noch zu ver¬
mehrtem Gebrauch heranzieht . Wie nahe damit die Rentabili¬
tät der Eisenbahnen zusammenhängt , leuchtet ein. Dazu kom¬
men noch internationale , Zoll - , strategische und ähnliche
große Rücksichten , denen lokale untergeordnet werden müssen,
falls sie stören sollten, weil jede Störung , Verspätung , Ver -
thcucrüng , und wäre sie auch unscheinbar , auf den Großver¬
kehr außerordentlich nachtheilig wirkt . Daß man übrigensim Großherzogthum Baden geneigt ist , den Lokalintereffen
gerecht zu werden , wo und soweit es nur möglich ist, das zeigt
ein Blick auf die Anlage und Linie unserer Staats -Eisenbahn .
Ob man nach diesen Grundsätzen Basel leicht in der Linie
missen kann, welche Stadt , höchlich selbst interesfirt , nicht nur
ein bedeutender Handelsplatz , sondern auch ein Thor der
Schweiz ist, und ohnehin bereits die mit der unsrigen rivali -
sirende elsässer Eisenbahn hat , beantwortet sich selbst . Zu -
dem aber kommt das gewerbreiche Wiesenthal , wie wir schon
früher bemerkt haben , bei der Leitung nach Basel schon deß-
halb in keinen Nachtheil , weil die Regierung dafür Sorge
trägt , daß eine zollfreie Straße aus dem Wiesenthal nach
dem letzten badischen Bahnhof bei Weil errichtet wird . Dem
SPeditionshandel aus dem Wiesenthale kann es ziemlich
gleichgiltig sein , ob die Maaren in Lörrach oder eine starke
halbe Stunde weiter bei Weil verladen werden . Der Unter¬
schied macht im Transport so gut wie Nichts aus . Die ge-
samznte Eisenbahn hat dabei auch den großen Vortheil , daß
sie mit viel geringern Kosten auf einem weit günstigern Ter¬
rain nach Basel gerichtet wird .

München , 1 . März . ( N . M . Z .) In der heutigen
Sitzung der Kammer der Abgeordneten verlas Neuffer eine
Interpellation über Aushören der Donauzölle und Ablösung
der Kommunalzölle von Donauwörth und Ingolstadt ; der
Ministerpräsident erklärte , auf diese Interpellation in einer
der nächsten Sitzungen antworten zu wollen . Sodann wur¬
den verschiedene Anträge auf Abänderung des Einkommen -
und Kapitalrcntensteucr - Gesctzes berathen und bis auf einen,der abgclehnt wurde , sämmtlich dem Ministerium zur Wür¬
digung übergeben .

x Koblenz , 3 . März . Noch zu keiner Zeit haben auf
dem Rheine so viel Unglücksfälle stattgefunden , als jetzt, wo
die Schifffahrt lebhaft zu werden beginnt . Von dem Unter¬
gänge zweier Schiffe , eines Schleppnachens mit Stückgütern ,
besonders Kolonialwaaren , in unserer Nähe bei Lahnstein ,und von dem eines mit Körnern befrachteten andern Fahr¬
zeuges im Binger Loch, wodurch die Passage desselben ge¬
fährdet sein soll , ist bereits berichtet worden ; ein größeres
Unglück hat sich indeß gestern gegen Abend bei dem Dorfe
Keffelheim, etwa eine Stunde unterhalb von hier , ereignet .
Dort begegneten sich das zu Thal fahrende Dampfboot Nr . 23
der niederländischen Gesellschaft und das zu Berg kommende
Dampfboot der kölnischen Gesellschaft , der „Beethoven ",
welche beide in der Art zusammenstießen , daß letzteres an
seinem Vordertheil zertrümmert ward und nach wenigen
Minuten untersank . Unter Angst- und Hilferuf und unbe¬
schreiblicherVerwirrung soll es gelungen sein, die Passagiere
und selbst einen Theil der Effekten derselben zu retten ; einer
andern Version zufolge wäre dagegen eine Dame mit einem
Kinde in den Wellen verschwunden .

Ueber die Ursache des Unglücks vernimmt man , daß das
dichte Schneegestöber , welches gestern herrschte, verhindert
habe, daß man sich rechtzeitig wahrnahm . Doch wird die
Untersuchung ergeben , welcher Kapitän nicht genau in sei¬
nem Fahrwasser befindlich gewesen, also schuldig ist.

Von dem gesunkenen „ Beethoven " ragt noch die Spitze des
Schornsteins aus dem Wasser , und der Verlust an Gütern
ist jedenfalls beträchtlich ; dagegen hat der Niederländer nur
wenig Schaden gelitten .

Hannover , 27 . Febr . Die „Hann . Z ." meldet : Nach
der gestern vor acht Tagen erfolgten Erklärung der olden -
burgischen Regierung , dem Septembervcrtrag beitreten zu
wollen, haben zwischen den betreffenden Kommissarien der
preußischen, hannoverschen und oldenburgischen Regierung
noch weitere auf die Durchführung des Vertrags Bezug
habende Verhandlungen stattgefunden , und wir können die
Angabe , wonach Oldenburg diejenige Bestimmung zu Sepa¬
ratartikel 11, welche vorschreibt , daß Hannover für die in

dem diesem Artikel beigefügten Verzeichnisse enthaltenen
Maaren die Tarifsätze des Zollvereins vom 1 . März 1853
ab einführen muß, auch für sich acceptirt hat , nur bestätigen .
Zugleich wird aus glaubwürdiger Quelle mitgetheilt , daß
binnen kurzem auch Verhandlungen mit Bremen wegen An¬
schlusses an den Zollverein eröffnet werden würden . Sollten
die Hoffnungen , welche man hieran jnüpft , sich verwirklichen ,
so fällt damit eine wesentliche Forderung Oldenburgs weg,
nämlich die Erhebung Brake ' s zum Freihafen . Die olden-
burgische Negierung ist nämlich im Allgemeinen gegen das
Freihafensystem und hat die Forderung nur in Rücksicht auf
die Geestemünde eingeräumten Vorrechte gestellt. Tritt nun
Bremen dem Septembervertrage bei, so hört Geestemünde
auf , Freihafen zu sein, und dann steht Oldenburg selbstredend
von seinem Vorhaben ab . Im klebrigen hat es mit den An¬
gaben wegen des getroffenen Arrangements in Betreff der
Stimmführung seine Richtigkeit , wie nicht minder damit , daß
Oldenburg auf die bestimmte Erklärung Preußens , vorläufig
auf das Verlangen nicht eingehen zu können, aber dasselbe
auf dem bevorstehenden Zollvereins -Kongresse befürworten zu
wollen, einstweilen seine Forderung hat fallen lassen. Der
Zoll - und Handelsvertrag mit Oldenburg ist heute unter¬
zeichnet worden .

H Berlin , 3. März . Die weitere Hinausschiebung der
ursprünglich auf den Anfang dieses Monats angesetzten Ab¬
reise Sr . kön . Hoheit des Prinzen von Preußen wird mit der
neuen Verzögerung der Debatte über die Anträge wegen
Neubildung der Ersten Kammer in Verbindung gebracht .
Bekanntlich hat der Prinz an den seitherigen Kabinetsbera -
thungen in dieser Angelegenheit den lebhaftesten Antheil ge¬
nommen . Man will wissen, daß der Aufenthalt desselben in
der Hauptstadt sich noch bis zum 16. V. M . verlängern dürfte .
Inzwischen ist das Staatsministerium wieder mit der Frage
wegen Abänderung der Verfaffungsbestimmungen des Arti¬
kels 65 beschäftigt. Die Erörterung der bezüglichen Anträge
sollte nach der nunmehr beendigten Berathung über die Ge¬
meindeordnung morgen in der Ersten Kammer beginnen .
Nach einer heute abgegebenen Erklärung des Präsidenten
Grafen Rittberg ist ein abermaliger Aufschub eingetreten .
Dem Vernehmen nach will das Staatsministerium nochmals
in Erwägung ziehen, ob es angemessener sei, in der Sache den
Kammern die Initiative der Vorschläge zu überlassen , und
von Regierungswegen eigene Propositioncn einzubringen .

In seiner Sonnabendsitzung hat der Ministerrath mit Be¬
zug auf den jetzigen Stand der Sache in den Kommissions¬
erörterungen sich neuerdings wieder mit der Frage wegen
Besteuerung der Zeitunzspreffe beschäftigt. Es wurde , wie
wir aus guter Quelle vernehmen , der Beschluß gefaßt , an
dem Prinzip und an dem Steuermodus des betreffenden Re¬
gierungsentwurfs festzuhalten ; dagegen erklärte man sich zu
einer Ermäßigung des beantragten Steuersatzes bereit . Den
Vorschlag auf gleichzeitige Regulirung der mit manchen Un¬
gleichheiten verbundenen Postprovision ging der Ministerrath
nicht ein.

Sigmaringeu , 2. März . ( Schw . M .) Nachdem am
Ende der letzten Woche die Negierungen von Sigmaringenund Hechingen aufgelöst worden sind , wurde gestern hier die
neue Regierung für die hvhenzollernschen Lande eingesetzt.

Wien , 27. Febr. ( Oesterr. Corr.) Zur Erleichterungdes Verkehrs nach den Bestimmungen des neuen Zolltarifs
ist ausnahmsweise gestattet. worden , Maaren nach dem wirk¬
lichen Nettogewichte , d . h. mit Abrechnung der äußern Um¬
schläge und Behältnisse und nur mit Einrechnung der Ein¬
lagen und letzten Umschließungen zu erklären ; jedoch gilt
Dies nur für den Aussteller der ursprünglichen Erklärung ;
liegt bereits eine Erklärung nach dem rechnungsmäßigen
Nettogewichte vor , so ist dabei stehen zu bleiben . Ueberdies
wird gestattet, blos das Schwergewicht zu erklären , worauf
das betreffende Zollamt das rechnungsmäßige Nettogewicht
ermittelt . Die Bestimmungen bezüglich jener Fälle , wo die
Waare blos nach dem wirklichen Nettogewichte zu erklären
und zu verzollen ist, bleiben ungeändert .

Schweiz .
* Aus der Schweiz , 3 . März . Indem wir die Haupt¬

stellen aus der vielbesprochenen Note der französischen Re¬
gierung an die Bundesbehörde ( die schon gegen Ende des
vorigen Jahres durch den französischen Gesandten , Hrn . v.
Salignac - Fenelon , an den Bundespräsidenten llr . Furrer
übergeben wurde ) hier folgen lassen , bemerken wir , daß im
Eingang derselben auf die Organisation der Flüchtlinge in
Klubbs dicht an der französischen Gränze , und auf die Be¬
deutung einer , solchen Leuten gewährten Gastfreundschaft hin¬
gewiesen, und im voraus der etwaigen Einrede begegnet
wird , als wolle sich Frankreich in die inner » Verhältnisse
der Schweiz einmischen. Zugleich aber wahrt sich Frankreich
das Recht, selbst Richter in dieser , seine Landesangehörigen
betreffenden Sache zu sein , worauf die Forderung entwickelt
wird , um welche es sich handelt . Die Note fährt also fort :

Diese Forderung besteht darin : das förmliche Versprechen zu er¬
wirken , daß alle Ausweisungen , die zu verlangen ich mich in dem
Falle befinden sollte, mir gewährt werden , ohne alle Rückficht darauf ,
welcher Kategorie die von dieser Maßregel betroffenen französischen
politischen Flüchtlinge angehörcn , — und daß ferner die Befehle der
Zentralgewalt in einer zum voraus bestimmten Frist auch vollzogen
werden , ohne daß dieselben , wie ich durch Beispiele leicht Nachweisen
könnte, unter irgend einem Vorwände von den Kantonalbehörden
gemildert oder völlig umgangen werden . Die französische Gesandt¬
schaft allein ist in der Lage, sowohl jene Individuen zu kennen, deren
frühere Verhältnisse und gegenwärtige Verbindungen die Verlänge¬
rung ihres Aufenthaltes in dem ganzen Gebiete der Eidgenossen¬
schaft zu einer Unmöglichkeit machen, als auch Jene , die Provisorisch
noch geduldet werden können, wenn ihr ferneres Verhalten sie dieser
Duldung würdig macht . Die Ersten müssen abreisen , sobald schihre Personen namentlich bezeichnet habe ; die Uebrigen müssen erfah¬
ren , daß sie in der Eidgenossenschaft zwar noch eine Zufluchtsstätte
haben , aber nur unter der Bedingung , daß sie mir keine Veranlas .
sung zu Klagen geben. Der Präsident der Republik erwartet von



der Bundesregierung aus Rücksicht auf die Beziehungen , die er gern
mit ihr unterhalten möchte und die eine Weigerung , meinen Rekla¬
mationen Folge zu geben , schwer beeinträchtigen wurde , — daß sie
ihm diesen nothwendigen Beweis des Geistes guter Nachbarschaft
und Freundschaft , der in der Schweiz so lange traditionell gewesen
ist, geben werde . Eine entgegengesetzte Haltung würde unverzüg¬
lich mißliche Verwickelungen herbeiführen und namentlich der Regie¬
rung der Republik die Pflicht auflegen , auf Maßregeln zu sinnen,
die sie zwar nur höchst ungern in Anwendung bringen würde , zu
welchen sie indessen wider ihren Willen greifen müßte , wenn der
Schritt , den ich bei

'
Ew . Erzellenz zu thun die Ehre gehabt , seinen

Zweck nicht erreichen sollte .

Italien .
Nach Privatbriefen aus Rom ist der Kardinal Castra -

cane degli Antelminelli gestorben ; er war 1779 geboren . —
In Rom dauerten die Verhaftungen immer noch fort .

Frankreich .
-j- Paris , 3 . März . Ein Dekret im heutigen „ Moni «

teur " verfügt , daß in drei Monaten sämmtliche Handelsge¬
richte neu zusammengesetzt werden sollen , und widerruft
gleichzeitig die aus Cavaignac ' s Zeit herrührenden Bestim¬
mungen über die Wahl der Mitglieder der Handelsgerichte .
Als Grund werden die entstandenen Schwierigkeiten , wo¬
durch die Erneuerung der Handelsgerichte oft verhindert oder
wenigstens verzögert worden ist , die erfolgte äußerst geringe
Theilnahme der Stimmberechtigten und die stattgehabte Bei¬
mischung fremdartiger ( d . h. politischer ) Interessen bei den
Wahlen angegeben . — Durch ein zweites Dekret werden die
Bataillons - und Kompagnieführer -Stellen von einem neuen
Bataillon der Pariser Nationalgarde und 14 Bataillonen
der Natioualgarde der Bannmeile besetzt. — Ein drittes
Dekret enthält eine neue , indirekte Bestätigung der Konfis¬
kationsmaßregel gegen die Güter der Familie Orleans , in¬
sofern dasselbe unter Bezugnahme auf den 11 . Artikel des
Dekrets vom 22 . Jan . das Nähere über die militärische
Denkmünze verfügt , die mit einer lebenslänglichen Rente
von 100 Fr . verbunden sein wird und wofür die Fonds aus
den eingezogenen Gütern genommen werden sollen. Die
Denkmünze wird von Silber sein , auf der einen Seite das
Bildniß Ludwig Napoleon 's nebst seinem Namen , auf der
andern die Inschrift : „Tapferkeit und Disziplin " tragen
und von einem Adler überschattet sein . Sie wird an einem
gelben Bande mit grünem Randstreifen getragen . Der Prä¬
sident der Republik verleiht sie auf den Vorschlag des
Kriegs - oder des Marineministcrs an Militärpersonen der
Land- und Secarmce vom Unteroffizier bis zum Gemeinen
oder Militärbeamten desselben subalternen Ranges , die
wieder neu dienen oder 4 Feldzüge mitgemacht haben oder
auf einen Tagsbefehl an die Armee gesetzt worden sind,
oder im Dienst verwundet worden sind , oder sich durch muth -
volle und aufopfernde Handlungen Ausgezeichnet haben . —
Außerdem enthält der „Moniteur " eine neue Reihe von Er¬
nennungen und Versetzungen in den Gerichtskollegien , u. a .
die des Marquis v. Belbeuf , Senators und gewesenen ersten
Präsidenten des Lyoner Appellationshofes , zum Ehrenpräsi¬
denten desselben , sowie eine Reihe von Ordens - und Ehren¬
zeichen -Verleihungen an Militärärzte und Lazarethsoldaten ,
die sich während des letzten Wüthens der Cholera in der Pro¬
vinz Oran ausgezeichnet haben .

Für die Kanonengießereien von Douai , Straßburg , Bou -
logne und Toulouse sind 70,800 Pfund Kupfer und 13,000
Pfund Zinn bestellt worden .

Neun der bei dem Prozesse über die Verschwörung in dem
militärischen Gefängnisse von St . Germain zum Tode ver -
urtheilten Personen haben verlangt , nach Cayenne deportirt
zu werden .

Die Spezialinspektoren der allgemeinen Polizei sind setzt
ebenfalls ernannt . Es sind : für Rouen der gewesene Unter¬
präfekt Petit ; für CHLlons a. d . Marne der bisherige Unter¬
präfekt von Semur , Droz ; für ^ Straßburg der gewesene

Präfekt Dubois ; für Besancon der Untersuchungsrichter Le-
courbe ; für Montpellier der

'
Maire der Stadt Bagnols und

gewesenes Generalrathsmitglied , Cotton ; für Perpignan
das Generalrathsmitglied Vicomte v . Peybere ; für Bayonne
der Friedensrichter Vialon ; für Rennes der Zuchthausdirek¬
tor von St . Denis , Laloue ; für Tours der ehemalige Attache
beim Kabinet des Polizeipräfekten , Paul Lagarde ; für Cler -
mont - Ferrand der Ritter der Ehrenlegion Baron Amyot ;
für Limoges der Staatsprokurator Le Breton . — Hiermit
ist die Organisation des Polizeiministeriums vollendet , und
der Zusammenhang der Zentralbehörde mit den Polizeikom -
missären der verschiedenen Lokalitäten hergestellt.

Die Stenographen des „ Moniteur " sind definitiv verab¬
schiedet worden , was beweist , daß an eine vollständige
Veröffentlichung der legislativen Debatten , selbst nur im
„ Moniteur " , nicht mehr gedacht wird .

Großbritannien .
» London , 1 . März. Die Oppositionsparteien scheinen

nicht geneigt , den ihnen von dem Grafen Derby vorgeschla¬
genen Waffenstillstand anzunehmen . Die „Presse " kündigt
bereits verschiedene Motionen von sener Seite an , welche im
Unterhaus gestellt werden sollen. So wird Villiers dasselbe
über die Handelsfreiheit und Kornsrage , Hume über die all¬
gemeine Politik , Berckeley über Einführung der geheimen
Abstimmung bei den Wahlen interpelliren . Der neue Kanz¬
ler , Sir Edward Sugden , ist mit dem Titel Baron v . St .
Leonard zur Peerswürde erhoben worden .

Hr . D 'Jsraeli hat an seine Wähler eine Adresse erlassen,
worin er sich noch weit entschiedener, als Lord Derby es in
seiner Rede im Oberhaus gethan , zu Gunsten desSchutzzoll -
Systemes ausspricht .

Griechenland .
Athen , 17 . Febr. Gegen die politischen Flüchtlinge ,

welche sich mehrfache Uebergriffe erlaubt haben sollen , wird
mit großer Strenge eingcschritten. Bei einigen Polen wur¬
den Hausdurchsuchungen veranstaltet , wiewohl fruchtlos .
Etliche Emigrirte verschiedener Nationalitäten sind ausge¬
wiesen worden . Der berüchtigte Räuber Bulgari ist ent¬
hauptet worden .

Egypten .
« Nach Nachrichten aus Alexandrien vom 9 . Febr . hat

der Vizekönig von Egypten am 18. Jan . eine längere Kon¬
ferenz mit den Konsuln der verschiedenen Mächte gehabt . Er
erklärte in derselben, daß er entschlossen sei , dem Willen des
Sultans in Bezug auf das Tanzimat zu widerstehen , be¬
sonders da man ihm in demselben das Recht über Leben und
Tod seiner Unterthanen nehme. Die Konsuln nahmen diese
Erklärung ziemlich kalt auf und bemerkten, Abbas Pascha sei
genöthigt , den Willen seines Souveräns zu erfüllen . Auf
die Bemerkung des Vizekönigs , daß , wenn man ihm dieses
Recht nehme , er nicht mehr für das Leben der Europäer
hasten könne, antworteten einige Konsuln auf ziemlich scharfe
Weise . Die Konferenz hatte kein Resultat und der Vize¬
könig unternahm eine Reise nach Oberegypten .

Indien und China .
Englische Blätter bestätigen die telcgraph . Nachricht von

der Wiederaufnahme der scheinbar geschlichtetenStreitigkeiten
zwischen den Engländern und dem hinterindischen Reiche
Birma . Der neue Vizekönig der birmesischen Stadt Ran¬
goon , vor die sich das englische Geschwader gelegt hatte , be¬
schimpfte die englische Flagge , worauf deren Befehlshaber
die Mündungen des Jrawaddy in Blokadezustand erklärte ;
das Feuer der birmesischenStrandbatterien auf die englischen
Fahrzeuge Proserpina , For und Hermes wurde mit Zusam -
menschießung der Festungswerke beantwortet und bei 300
Personen dabei niedergemacht .

-I- Karlsruhe , 5 . März . Auf dem hiesigen Frachtmärkte am 3 .
März wurden verkauft: 140 Malter Haber zu 5 fl . und 4 fl. 36 kr. ;
eingestellt wurden 22 Malter Haber ; Kunstmehl Nr . 1 (per Mal¬
ter zu 150 Pfund ) 18 fl. ; SchwingmehlNr . 1 16 fl. 30 kr. ; Mehl
in drei Sorten Nr . 1 — 3 15 fl.
In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt . 57,045 Pfd . Mehl.
Eingeführtwurdenv . 26. Febr. biSincl. 3. März 143,863 „ „

200,0« Pfd . Mehl.
Davon verkauft . . . . . . . . . . 169,802 „ „
Blieben aufgestellt . 31,006 Pfd. Mehl.

Neueste Post .
«- Kossuth befand sich am 14. Febr . in Cincinnati , wo er

eine Anrede an den ungarischen Unterstützungsverein hielt .
Die Deutschen in Mobile haben den diplomatischen Vertreter
der österreichischen Regierung , Ritter Hülsemann , öffentlich
insultirt , als er auf seiner Reise nach Havanna durch die
Stadt kam.

Einer tcl . Meldung d . D . V . aus London 3. d . zufolge
hat sich der Gegen -Korngesetz-Verein wieder hergestellt; er
forderte energische Entschließungen , Auflösung des Parla¬
ments , und habe eine Subskription zu diesem Zweck mit
großem Erfolg eröffnet .

Aus Lissabon wird vom 20 . Febr . berichtet , daß die Ab¬
geordnetenkammer sich für die Unvereinbarlichkeit der Be¬
amtenstellen mit den legislativen Funktionen erklärt hat ;
alle Abgeordnete , welche Beamte sinv , hatten nun entweder
ihr Mandat niederzulegen oder auf ihre Stellen zu verzichten.

Wie vorauszusehen war , wurden im untern und obern
Elsaß sämmtliche Negierungskandidaten gewählt ; es sind die
HH . Renouard v. Bussieres , Becquet , Halle ; - Claparede ,
Coulaur , Lefebure und Heffo v. Reinach . Im oberrheini¬
schen Departement , besonders zu Mülhausen , kamen viele
Enthaltungen vor ; sonst war die Betheiligung meist zahl¬
reich und die Opposition nur gering .

Am 2 . d . haben die letzten österreichischen Truppen Ham¬
burg verlassen . Die Uebergabe der holsteinischenMarine
sollte in den nächsten Tagen folgen.

Der Oldenburger Landtag erthcilte am 1 . d . nach einer
sehr lebhaften Debatte seine Genehmigung zu dem von der
Negierung mit den drei Hansestädten abgeschlossenen Ver¬
gleich über die durch die Aufhebung der Brigadekonvention
nothwendig gewordene Auseinandersetzung , und zu der mit
der Stadt Bremen verabredeten Fortsetzung der gemein¬
schaftlichen Brigadeverbindung .

Von Berlin meldet man , daß am 3 . d. die Einladungs¬
schreiben zur Zollkonferenz abgegangen sind. Der preußische
Bundestags -Gesandte , Hr . v. Biömark -Schönhausen , ist am
2. d . nach Frankfurt abgereist . Man erwartet nun wieder
eine baldige Debatte über die Flottenfrage .

Dem „ Fr . I ." zufolge hat die weimarische Regierung den
Landtag am 3. d. geschlossen , unter Anerkennung des Wirkens
und Verhaltens der ( zurückgebliebenen) Majorität , welche
selbst die Abkürzung der Dauer des Landtags gewünscht hatte .
Das von ihr angenommene Wahlgesetz wird die landesherr¬
liche Sanktion erhalten .

Ihre Hoheit die Herzogin von Nassau hat einen Aufruf
„ an alle edlen Herzen und insbesondere an die Frauen des
Landes " zur Unterstützung der Nothleidenden im Herzogthum
erlassen .

Der Vorstand des Vereins zum Schutz deutscher Arbeit
ladet zu einer Generalversammlung zu Frankftirt 5. April
ein .

Trotz der ungeeigneten Zeit sind die Auswanderungen jetzt
sehr zahlreich , besonders aus dem mittler » Deutschland, Kur¬
hessen , Thüringen , der Maingegend rc. Die Bahnzüge
brachten neuerlich täglich bisweilen 3 -, 4- und 600 Auswan¬
derer nach Bremen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . Z . Herm . Kroenlein .'

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , den 7. März , 32 . Abonnements¬

vorstellung : Belisar , große Oper in 3 Auf¬
zügen ; Musik von Donizetti .

Anzeige für die Herren Geistlichen .
-1 .603. In der Lithographie von Er »H Ka»s-

ML»» in Lahr find wieder vorrät hig :
Andenken an die Ite h Kommunion ,

verschiedene Sorten , schwarz und in Buntdruck;
Konfirmations -Scheine ,

Volks - und Fortbildungsschnl - Ent -
lafiungsscheine und dgl.,

zu billigen Preisen.
Versendung franko , gegen Nachnahme des

Betrags .

4 - 140 . In der G >. Bra » » ' schen Hof¬
buchhandlung in AariHrtche ist zu haben :

vr . G . H . Vollmer ' s deutscher
Universal - Briefsteller

für alle Stände und Verhältnisse des
Lebens .

Enthaltend die Regeln der Rechtschreibung
und Anweisung , alle Arten von Briefen und
schriftlichen Aussätzen, als : Eingaben , Bitt -
und Beschwerdeschriften , freundschaftliche ,
glückwünschende, tröstende,Dank - und Empfeh¬
lungsbriefe , Mahn - und Einladungsbriefe ,
ferner Verträge aller Art , als : Verkaufs -,
Bau - , Pacht - und Mietkontrakte , so wie
Cessionen, Vollmachten , Zeugnisse , Quittun¬
gen u . a . m. , richtig und allgemein verständ¬
lich zu verfassen ; nebst Belehrungen über die
jetzt gebräuchlichen Titulaturen und Adressen,

über kaufmännische Aufsätzeund Buchführung ,
über mancherlei Rechtsangelegenheiten , über
Steuer - und Postwesen ; Erklärung und Ver¬
deutschung der gebräuchlichsten Fremdwörter
u. dgl. m. Achte , verbesserte und ver¬
mehrte Auslage , bearb . von Fr . Bauer .

8 . geh. Preis : 54 kr.
Bereits in achter Auflage ' erscheint hier eine

für alle Stände sehr nützliche und brauchbare
Schrift , welche höchst praktische Anweisungen und
Formulare zu allen möglichen , im bürgerlichen
Leben vorkommenden Briefen und Aufsätzen in
mannichsachster Auswahl enthält.

4 .406. s2)2. Karlsruhe .
Badischer Bergwerks -Verein .

Nach den tztz. 40. 53 des Statuts vom 8. De¬
zember 1835 wird
Mittwoch , den 31 . März d . 3 -, früh ii Uhr ,

eine außerordentliche Generalversammlung im
Geschäftslokale der unterfertigten Stelle abgehal¬
ten ; wozu hiermit die Einladung ergeht .

Karlsruhe , den 26 . Februar 1852 .
Die Direktion .

.4 .589. Heidelberg .
Bekanntmachung .

Ich habe die Einrichtunggetroffen , einige Knaben ,
welche die hiesigen öffentlichen Anstalten besuchen ,
oder auch nur Privatunterricht wünschen, bei mir
in Kost, elterliche Pflege und Aufsicht aufzunehmen .
Da die Umgangssprache im Hause englisch ist , so
würden die Zöglinge die beste Gelegenheit haben ,
sich in dieser meiner Muttersprache vollkommen
auszubilvcn. Nähere Auskunft kann bei mir selbst
oder bet Frau Medizinalrath vr . Hergt Wittwe
in Karlsruhe eingeholt werden .

Heidelberg, den 3 . März 1852.
vr . Gaspey aus London .

4 .604 . ( Gesuch .) Ein gesundes , kräftiges Mäd¬
chen sucht sogleich einen Platz als Schcnkamme .
DaS Nähere KronenstraßeNr . 58 in Karlsruhe .

4 .510. s2) 2 . Karlsruhe .

Billard - Tuch Z
M ist stets in schöner Qualität und zu billigen Preisen vorräthig bei LA?

) -«- VH ) ?<-

^ .605 . Karlsruhe .

Schöne Heisch « Dr »»L«» . ILitro » «» , »eue
MüSead - Dattel » , TaseVrosi» «» . Heine » ,Ma »dei » , H»sei»»ss«, neue span . Rr »» «» e» ,
PistvLeS I

?runes äe lours , lloires et ?om-
me8 tsppees zu » vr»yvtS und zu Desserts , kruits
conüts sssortis , als : sttt»rievts , Rir »e» , Ät»g « ,dtei »eeiarwe rc . rc ., empfiehlt billigst

C . Arlech .
4 .606 . Karlsruhe .

— Ganz frische Turbots , Barbus , —
— „ „ Sofies u . Cabeljau , —
— Auster » . Caviar , Seekrebfe , —
—Schönes französisches Geflügel , —
— StrafiburgerGanseleberpafteten ,

EZrt« Ir»i»8 in Terrinen , —
ger.Winterlachs,Pommer 'scheGänsebrüste,weHvtz.
Schinken , frische Bustinge zum Brate »
und Nvhesse » , Bricken , Thunfisch , marinirte
Sardellen und Häringe, Oliven , Capern , Sevcdi -
»e» in Oel in Blechdosen , Heische tzr»»e tzöe -
«chse . als : fl-HnLerkse » , Roh » «» , 4trti -
chvLe» , Spargel » ,dauut Hahnenkämme, Cham¬
pignons, Morcheln , Trüffel, Tomates in Flacons,
ferner frische engl . Saucen , weiße Zwiebe.ln ,
Mired-Pickles , Picallilly , Cornichons, Capenne-
Pepper in kleinen Flacons, Scnfmehl in Blasen ,

Chesterkäse, Porter -Bier re . ,c . sind zu billigenPreisen angekommen bei
C . ArVetch .

4 .602 . s3) 1. Mannheim .
FLügelu .Alaviere
von Biber in München , so -

- wie
Stuttgarter und Heiibrvuner Instru¬

mente
sind in großer Auswahlvorräthig bei

C . F . Hecke!
in Mannheim .

4 .525 . ( 3 ) 3. Neckar -
Ahausen .

Viehversteigeritttg .
Das Unterzeichnete Rent¬

amt läßt
Montag , den 22. März d. I .,

Vormittags 10 Uhr,
öffentlich versteigern :

20 Stück halbjährige bis einjährige Farreü ,6 „ zweijährige Mutterrinder , sämmt-
. ltch reingehaltene vorzügliche

Schweizerrace .
Neckarhausen bei Ladenburg, den 1 . März

1852 »
Gräfl . v. Oberndorffssches Rentamt .



4. 433 . (6) 1 . Rheinische Dampfschifffahrt .
Kölnische Gesellschaft .

Tägliche Abfahrt von Mannheim :
dir ekt nach Köln in einem Tag 8>/z Uhr Morgens im Anschluß an den ersten Zug von Karlsruhe .

4.326. s6)2.Ab^hrten der Postschiffe Äer Herren
«F. ^ in ^

ab Havre , März 9.
t9 .
29.

1000 Tonnen,
1500 „
1200

Herr

nach 9tew -Bork :
Kapt. Bäcker ,

ILIili »« , „ Doant ,
Foral ,

nach New Orleans :
Kapt. Conne , 1200 Tonnen,

8t « e Alaine , „ Bouttete , „ „
« elleKnnIse , „ Erupan , „ „

Verträge werden im Großherzogthum Baden abgeschlossen durch
„Die BererrützNiLtz .

"
konzessionirte Anstalt zum Schutze und zur Beförderung von Auswanderern .

in Karlsruhe , in Mannheim ,
>1. V. Nr . 5 -/2,

und deren untenstehende Herren Agenten :

ab Havre , März 8.
2fff

Konst . Müller in Wertheim ,
Joh . Eppel in Aalasterhausen ,
Aloys Stals in Buchen ,S . Eyermann , Rathschr. in Oberscheff -

lenz ,
I . A . Waizenbach in Krautheim ,Val . Englert in Osterburken ,
F . Lang in Boxberg ,
I . F . Menzer in Neckargemünd ,
F . Bauer in Durlach ,
Leop . Neymayer in Ettlingen ,
F . Nirderreder in Kuppenheim ,R . Weil in Bühl ,
S . Stricker in Baden ,

Herr Karl Klär in Achern ,
„ F . 2k . Bührer in Ossenburg ,
„ C . R . Herbst in Lahr ,
„ B . Feist zum Pflug in Ettenheim ,
„ I . A . Schlosser in Frciburg ,
„ A . Müller Sohn in Müllheim ,
„ C . A . Häußler in Murg ,
„ F . X . Fritz in Gernsbach ,
„ A . Jochim in Weinheim ,
„ M . Koch in Breiten ,
„ Dreyfnß K Sondheimer in Eppingen ,
„ H . Böhm in Neckarbischofsheim ,
„ Heinr . Hang in Pforzheim ,
„ Sig . Schuster in Neuhausen .

Wirthschasts -Verkauf.
Die Gastwirthschaft zum

Löwen in Grötzingen istnebfi
Kegelbahn und daran stoßen-
demGarten und Acker, zusam¬
men 2>/r Viertel , aus freie ,

_ _ ^ - ^--? Hand zu verkaufen . Näheres
bei dem Eigcnthümer. 4 .800 . (2) 1 .

4 .573. (3) 2. Karlsruhe .
LeihhauS -Pfänder - Versteigerung .

In der Woche vom 19. bis 24 . April 1852 wer¬
den in dem Leihhaus - Bureau die über sechs Monate
verfallenen Pfänder versteigert .

Donnerstag der 1. April ist der letzte Tag , an
welchem die über 6 Monate verfallenen Pfand¬
scheine zur Prolongation noch angenommenwerden .

Karlsruhe , den 3 . März 1852.
Leihhaus-Verwaltung .

E p t h .
4 .530. (3) 3 . Nr . 2847 . Karlsruhe .

Waaren -Versteigerung .
Aus dem Nachlaß der verstorbenen

Frau TadakShändler Alois Kreit er Wittwe da¬
hier wird am Dienstag , den 9 . März d . I .,
Nachmittags 3Uhr, in demHandlungslokale, Lange¬
straße Nr . 100 , das vorhandene Waarenlager , be¬
stehend in Rauchtabak und Zigarren , von den ge¬
ringsten bis zu den feinsten Sorten , Schnupftabak,
Thee , kölnischem Wasser , silberbeschlagenen und
anderen Pfeifen , Streichfeuerzeugcn, Portemon¬
naie , und noch verschiedenen anderen Artikeln , —
versuchsweise en bloc gegen Baarzahlung zu Eigen¬
thum öffentlich versteigert , und bei erfolgendem
annehmbarenGebote der Zuschlag ertheilt werden ;
wozu die Liebhaber hiermit eingeladen werden ,
mit dem Anfügen , daß das Waareninventar inzwi¬
schen bei Notar Katz , AmalienstraßeNr . 1 , ein¬
gesehen werden kann .

Karlsruhe , den 1. März 1852.
Großh. bad . Stadtamts -Revisorat .

G . Gerhardt .
- vät. Koch .

4 .458.(3) 1. Nr . 229 l . Karlsruhe .
Hausversteigerung.

Das den Revisor Ferdinand Wil¬
helm Fritz 'schen Relikten dahier zu¬

gehörige zweistöckigeWohnhaus mit Hintergebäude
und Garten , Herrenstraße Nr . 42 , einerseits neben
Kaufmann Nothardt , anderseits neben Hauptmann
Fuchs Wwe . gelegen , wird auf Antrag der Bethei¬
ligten am Montag , den 22 . März d. I . , V or -
mittags 11 Uhr , imGeschäftszimmerdes Notars
Katz (Amalienstraße Nr . 1) zu Eigcnthum öffent¬
lich versteigert , und es erfolgt der Zuschlag , wenn
die Summe von 8500 fl. oder darüber geboten ist.

Karlsruhe , den 28 . Februar 1852.
Großh. bad . Stadtamts -Revisorat .

G . Gerhard .
vät. Müller .

4 .580. (3) 1. Nr . 645 . Möhringen , großh.
Bezirksamtes Engen.

Verkauf der herrschaftlichen Mahl¬
mühle daselbst .

Höherer Weisung
zufolge wird die der
fürstlich. Standesherr¬
schaft Fürstenberg zu¬
gehörige , an der Do -
nau liegende Mahl¬
mühle mit

1 Gerb - uyd 5 Mahlgängen , nebst
Oelmühle, Hanfreibe, Gipspvche , und
5>/r Jauchert Wiesen ,

am Samstag , den 20. März d . I . ,
^ >> Vormittags >0 Uhr ,

im Wirthshause „ zum Adler " daselbst im öffent¬
lichen Aufstreiche verkauft .Die dem Verkaufe zu Grunde liegenden Bedin¬
gungen können täglich auf der Rentamtskanzlci
dahier cingesehen werden .

Die erscheinenden Kauflicbhaber haben sich über
den Besitz hinlänglichenVermögens durch amtlich
beglaubigte Zeugnisse auszuweisen und bei der

Verhandlung einen solventen Inländer als Bürgen
und Selbstschuldncr zu stellen.

Jmmendingen, den 3 . März 1852.
Fürst ! , fürstenberg . Rentamt .

Hall .
4 .541. (3)2. Schopfheim

im Wiesenthal.
Weinverkeigerung.

Montag , den 15. März d . I . ,
Vormittags 10 Uhr , läßt der

Unterzeichnete in seinem Keller nachbenannte rein¬
gehaltene

Markgräfler Weine
in schicklichen Abtheilungen an den Meistbietenden
öffentlich versteigern , als :

ca . 10 Ohm 1»02r,
10 „ 1834r,

100 „ 1846r,
250 „ 1848r ,
110 „ 1849r .

Die Weine gehören durchgehcnds zu den besten
Gewächsen , und für Käufer der untern Landesge¬
gend wird bemerkt, daß Verkäufer die Verbindlich¬
keit übernimmt, gegen Vergütung von 40 kr. Fracht
per Ohm , die Weine franko auf die Eisenbahn in
Haltingen zu liefern .

Schopfheim im Wiesenthal, 2. März 1852.
Johann Sutter .

MH

^ -511- (2)2 . Berghausen .
Stamm - und Brennholz -

Versteigerung.
Aus dem Nidaschen Privatwald werden öffent¬

lich versteigert ,
Montag , den 8. März d . I . :

1 buchener Klotz,
62 Klafter buchenes Scheit- und Prügelholz,
3000 Stück buchene Wellen .

DieZusammenkunftfindet anobgedachtcmTage,
Morgens 9 Uhr, auf der Landstraße nach Bruchsal
bei der WärrenhäußleS- Mühle statt .

Berghausen, den 1 . März 1852.
Bürgermeisteramt.

M u ß g n u g.
4 .587. Böblingen .

Eichenverkauf .
Am Freitag , den 12 . März d . I . ,

Vormittags 9 Uhr,
werden im hiesigen Stadtwald 51 gesunde eichene
Stämme von 20 ' bis 40 ' Länge und 20 bis 36"
mittl . Durchmessers gegen baare Bezahlung im
Ausgleich verkauft.

Eben so werden eichene zu Eisenbahn -Schwellen
taugliche Aeste zu gleicher Zeit verkauft. Liebhaber
wollen auf hiesigem Rathhause um 8 Uhr sich ein¬
finden.

Den 2. März 1852.
Stadtschultheißenamt.

4,579 . (3) 1 . Rülzheim , Landkommissa-
riats Germersheim, in der königlich bayri¬
schen Pfalz .

Mittwoch , den 24 . d. Mts . , des Vor¬
mittags um 10 Uhr , werden durch das
unterfertigte Bürgermeisteramt, nächst dem
hiesigen Orte , an der Straße nach Rheinza¬
bern , die daselbst lagernden 112 Pappeln -
Nutzholzstamme von 21 bis 40 ^ Länge ,
und 15 bis 28 " mittlerem Durchmes¬
ser öffentlich auf Zahlungstermine versteigert .

Hiebei wird bemerkt, daß sich auswärtige
Steigerer , welche nicht im Falle sind , dahier
als zahlfähig bekannte Bürgen zu stellen , sich
über ihre Zahlfähigkeit durch Zeugnisse ihrer
Ortsbehörde auszuweisen haben .

Rülzheim, den 1 . März 1852.
Das Bürgermeisteramt.

Becker .

4 .588. (2) 1. Rappenau .
Schäferei - Verpachtung.
Die beiden Schäfereiwaidrechte,

welche der Grundherrschaft von
Gemmingen und den bürgerlichen Güterbefitzernauf der Markung zu Rappenau zuständig find,sollen in Vereinigung mit dem Waidrecht auf den
Freiherrlich von Gemmingen'schcn Gütern aufZim -
merhöfer Markung

Mittwoch , den 17 . März l. I .,
Nachmittags 1 Uhr ,

auf hiesigem Rathhause mittelst Versteigerung in
einen sechsjährigen Pacht gemeinschaftlich verliehen
werden.

Man ladet die Pachtliebhaber hierzu mit dem
Bemerken ein , daß beide Schäfereien zusammen
mit 500 Stück Schafen beschlagen werden dürfen ,
und daß dem Pächter freie Wohnung mit einem
Kochgarten , wie auch die erforderlichenStallungen
im grundhcrrlichenSchäsereigebäude dahier, zum
Pacht gegeben werden .

Die Pachtbedingungen werden den Pachtlieb¬
habern , welche sich mit beglaubigten Leumunds¬
und Vermögenszcugniffen zu versehen haben , am
Tage der Versteigerung eröffnet .

Rappenau, den 1 . März 1852.
Grundherr ! , von Gemmingen' - Bürgermeisteramt.

scheS Rentamt . Rothenhöfer .
Wolf .

4 .586. Villingen .
Schafweide -Verpach¬

tung.
Da die unterm 28. v . M . statt -

gesundene Schafweideverpachtung der Stadtge¬
meinde Villingen , welche 300 Hämmel oder 250
Stück Mutterschafe ernährt , die Genehmigung
nicht erhielt, so wird weitere Verpachtung auf 13 .
d . M ., Vormittags 10 Uhr, festgesetzt; wozu die
Liebhaber eingeladen werden .

Villingen, den 1 . März 1852.
Das Bürgermeisteramt.

K ü n z l e r .
vät. Schupp .

4 .594. Nr . 9936 . Offenburg . ( Aufforde¬
rung und Fahndung . ) Herrmann Netterer ,
lediger Bürgerssohn von Zunsweier , steht dahier
wegen Diebstahls in Untersuchung . Da er sich von
Hause entfernt hat und sein Aufenthalt unbekannt
ist , so fordern wir ihn auf , sich binnen 14 Tagen
bei uns zu stellen und zu verantworten , da sonst
nach Lage der Akten wider ihn erkannt würde .

Zugleich bitten wir, auf ihn zu fahnden und ihn
im Betretungsfalle gefänglich anher einzuliefern .

Offenburg, den 3 . März >852 .
Großh. bad . Oberamt .

Klein .
vät. Lang , Akt .

4 .509. (3) 1. Nr . 4008 . Pfullendors . (Aus -
forderung .) Gabriel Wäschle von Königsheim,
Oberamts Spaichingen, wird aufgefordert, sich in
der gegen ihn dahier wegen Diebstahls anhängigen
Untersuchung binnen 4 Wochen zu stellen , ansonst
nach deren Ergebniß das Urtheil gefällt würde.
Pfullendors , den 28 . Februar 1852. Großh. bad .
Bezirksamt. N e u m a n n.

4 .585 . Nr . 8250 . Staufen . ( Aufforde¬
rung .) Der Bürger und Hafner Joseph Zipfel
von Norsingen hat sich am 22. Februar d . I . heim¬
lich von Hause entfernt, und wahrscheinlich nach
Amerika begeben .

Derselbe wird aufgefordert, binnen zwei Mona¬
ten dahier zu erscheinen und sich über seine Entfer¬
nung und den unerlaubten Austritt zu rechtferti¬
gen , widrigenfalls nach den Landesgesetzen gegen
ihn verfahren würde.

Staufen , den 2 . März 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Metzger .
4 .596. Nr . 4804 . Baden . ( Aufforderung .)

Josef Geizes von Eisenthal hat sich in einer da¬
hier gegen ihn wegen Landstreicherei eingeleiteten
Untersuchung flüchtig gemacht und wird deßhalb
aufgefopvert, sich binnen 8 Tagen dahier zu stellen,
widrigenfalls sonst nach dem Ergebnisse der Unter¬
suchung das Urtheil gegen ihn gefällt würde.

Baden , den 28 . Februar 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

C h e l i u s .
vät. Bertsch .

4 .583. Nr . 9057 . Mosbach . ( Bekannt¬
machung . ) In Untersuchungssachen

gegen
Karl Friedrich Ernst von Unter-
schefflenz ,

wegen Diebstahls.
Beschluß .

Unsere Aufforderung vom 10 . Dezember v . I .,
Nr . 51,033 , eingerückt in Nr . 22 dieses Blattes vom
27. v . M ., nehmen wir wieder zurück , da der Ange¬
schuldigte sich gestellt hat.

Mosbach, den 23. Februar 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Bodemüller .
vät. W. Herkert , Akt .

4 .476. (3)3. Nr . 6187. Waldshut . ( Straf -
erkenntniß .) Nachdem die Konskriptionspflich¬
tigen :

Seraphin Eschbach von Grunholz, L . -Nr . 6 ,
Kaspar Kaufmann von Kadelburg, L.- Nr . 60,
Ludwig König von Weilheim, L . - Nr . 78,
Johann Michael Schmidt von Hartschwand,

L.- Nr . 96,
der diesseitigen Aufforderung vom 12 . Dezember
1850, Nr . 40,913 , keine Folg« geleistet und sich nicht
gestellt haben , so werden dieselben des Staats - und
Ortsbürgerrechts für verlustig erklärt, und Jeder
derselben in eine Strafe von 800 fl . verfallt, vor¬
behaltlich ihrer persönlichen Bestrafung auf Be¬
treten.

Waldshut , den 12 . Februar 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Jüngling .
4 .595. Nr . 8491 . Rastatt . ( Straferkennt -

niß .) Da der RekrutirungsfourierAdolfValoiS
von hier sich auf das diesseitige Ausschreiben vom
14. November v . I . nicht gestellt hat , so wird der¬
selbe des badischen Staatsbürgerrechts für verlustig
erklärt, in die gesetzliche Strafe von 1200 fl . und
in die Kosten verfällt.

Rastatt , den 2. März 1852.
Großh. bad . Oberamt .

v . H ennin .

4 .581. Nr . 4392. Wolfach . ( Straferkennt
niß .) Der Schütze Ferdinand Walz von Wolfach
wird , nachdem er der amtlichen Aufforderung vom
19. Januar d . I ., Nr . 1356, zufolge nicht zurückge¬
kehrt ist , der Desertion für schuldig erkannt , und
darum unter Vorbehalt seiner persönlichen Be¬
strafung in eine Geldstrafe von 1200 fl . und in die
Kosten verfällt, auch feines Staats « und OrtSbür -
gerrechtS für verlustig erklärt.

Wolfach , den 1 . März 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Mallebrein .
. vät. Haager .

4 .584. Nr . 3674. Eberbach . (Oeffentliche
Aufforderung .) In Sachen mehrerer Gläubi¬
ger gegen die Gantmaffe des ff EliaS Schölch von
hier , wegen Forderung und Vorzug , hat der Ge¬
meinderath von hier gegen die Gewährung folgen¬
der zur Masse gezogenen Liegenschaften wegen un¬
zureichender RcchtStitel des ff Elias Schölch An¬
stände erhoben :

1) 3 Rth . 23 Sch . Acker in der kleinen Au neben
Joh . Georg Leutz ;

2) 10 Rth . 30 Sch . Garten hinten am Ohrsberg
mit. einem Grasstück, neben Johann Leutz ;

3) 2 Rth . 46 Sch . Acker am Schafhaus , neben
Hiob Seibert und Konrad Knecht ;

4) 28 Rth . Garten am neuen Weg , neben Jakob
Stumpf und Franz Weckesser ;

5) V,s Scheuer in der Badgaffe , neben Ludwig
Brentano .

6) 23 Sch . Acker in der kleinen Au ;
7) 15 Sch . Garten im Erbächlein, und
8) 14 Sch . Garten am Ruhbaum , neben Jakob

Bussemer .
Auf Antrag der Gantgläubiger werden deßhalb

mit Bezug auf tzZ. 808 bis 814 und 745 der P .O.
alle Diejenigen, welche Ansprüche irgend einer Art
an die obengenanntenGrundstücke zu haben glau¬
ben, ausgefordert, solche

innerhalb drei Wochen
bei dem diesseitigen Bezirksamtegeltend zu machen,
widrigenfalls solche im Verhältnissezum neuen Er¬
werber für verloren erklärt werden .

Eberbach , den 2. März 1852.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Kraft .
4.593. Nr . 5569 . Breiten . ( Auswande¬

rung .) DerJohann Jakob Göhring von Zaisen-
hausen , welcher schon vor mehreren Jahren nach
Nordamerika gereist ist , hat um die nachträgliche
Auswanderungserlaubniß und Vermögensausfol-
gung dorthin nachgesucht.

Etwaige Gläubiger desselben haben daher ihre
Forderungen am

Dienstag , den 16 . d . MtS . , früh 8 Uhr ,
um so gewisser dahier anzumelden , als ihnen sonst
nicht mehr dazu verholfen werden könnte .

Breiten , den 3 . März 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Fl ad .
4 .598. Nr . 8051 . Freiburg . ( Auswande¬

rung . ) Die Martin Vogel ' fchen Eheleute von
Thiengen beabsichtigen nach Nordamerika auSzu-
wandern, und es wird deßhalb zur Liquidation
deren Schulden Tagfahrt auf Mittwoch , den
17 . März d . I . , Nachmittags 2 Uhr , anbe¬
raumt , und hiezu alle unbekannten Gläubiger mit
dem Bemerken vorgeladen, daß den Ausbleibenden
zu ihrer Befriedigung von hier au- später nicht
mehr verholfen werden kann .

Freiburg , den 3. März 1852.
Großh. bad . Landamt. ,

v . ChriSmar .
^ ^ vät. Muser .4 . 592. Nr . 2255. Stühlingen . ( Gläu¬

bigeraufforderung . ) Der ledige NepomukGuntert von Weitzen will nach Amerika auswan¬
dern . Seine etwaigen Gläubiger werden hiemit
veranlaßt , ihre Forderungen bis 10 . d . M . dahier
anzumelden .

Stühlingen , am 3 . März 1852.
Großh. bad . Bezirksamt,

vr . Schmieder .
4 .468. (3) 3. Nr . 7622 . Staufen . ( Schul¬

denliquidation .) Der ledige Joseph Suttcr
und seine ledige Schwester Maria Anna Suttcr ,Beide von Wettelbrunn , die ledige Maria Lösch
von Eschbach, und der ledige Taglöhner Konrad
Gramelsbacher von Bollschweil wollen nach
Nordamerika auSwandern. Wer eine Forderung
an sie zu machen hat, wird angewiesen , solche am
Donnerstag , den 18. März d . I ., Morgens
8 Uhr, auf diesseitiger Kanzlei anzumelden , widri¬
genfalls zur Befriedigung nicht mehr verholfen
werden könnte .

Staufen , den 25. Februar 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Metzger .
4 .471. (3) 3. Nr . 7620. Staufen . ( Schul¬

denliquidation . ) Anton Mutterer , Land¬
wirt- von Untermünsterthal, will mit seiner Fa¬
milie nach Nordamerika auswandern.

Etwaige Gläubiger werden aufgefordert, ihre
Ansprüche am Donnerstag , den 18. März d . J .,
Morgens 8 Uhr, geltend zu machen, da sonst zur
Befriedigung nicht mehr verholfen werden könnte .

Staufen , den 25. Februar 1852.
Großh. bad. Bezirksamt.

Metzger .
4 .499. (3)3 . Nr . 7759. Staufen . ( Schul -

denliquidation .) Der Bürger und Landwirth
Martin Baumann von Staufen will mit seiner
Familie nach Nordamerika auswandern. Etwaige
Gläubiger werden aufgefordert, ihre Ansprüche am
Donnerstag , den 18. März d . I . , früh 8
Uhr , geltend zu machen, als sonst zur Befriedi¬
gung nicht mehr verholfen werden könnte .

Staufen , den 28. Februar 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Metzger .
4^ 99. Nr . 7823 . Freiburg . ( Entmün¬

digung .) Josef Seilers Wittwe , Franziska,
geb. Elison , von Neuershausen,wurde wegen Ber-
mögensverschwendung im ersten Grade mundtodt
erklärt und der dortige Bürger JosefDettlinger
als Beistand für sie aufgestellt und verpflichtet ,
ohne dessen Mitwirkung sie keine der im L .R .S . 513
genannten Rechtsgeschäfte giltig eingehen kann ;
was hiemit veröffentlicht wird.

Freiburg , den 3 . Marz 1852.
Großh. bad . Landamt.

v . ChriSmar .' vät. S en ff.

Druck der G. Braun ' schea Hofbuchdruckerei .
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